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funden hat un dessen oft elte Ee E wer och heute halten ST; In NIC
heit seither einwandtfrei nachyge 28 wurde, SCTINSEC Wahrscheinlichkeit afu
kündet VO:  —’ umfassenden Skandinavier- daß für die kirchlichen Bedürfnisse einer
Expedition, die _- Jahre 1362 bis Minnesoeta VOoO  b Grönland-Normannen Leben g-

elangte. Die Einzelheiten dieser Unter- rufenen kleinen normannischen auerkolonie
nehmung können hier nicht erortert werden, der Narragansett-Bai die steinerne Kirche
da diıes viel weıt führen würde. Jedenfalls erbaut worden ISst. Eine katholische Kirche

in Amerika 130 Jahre VOor Columbus dasgibt gewichtige Anzeichen, daß die g-
nannte kxpedition Newport ihr Haupt- ist gewiß 1ne unerwartetie Sensation!

gehabt haben nuß Möglicherweise Richard Hennig
haben Teilnehmer der Fahrt die Kirche

Besprechungen
DAS CH  UM UN  — Z on der Festigkeit dieser Grundlage. Leben

RELIGIONEN AL UND W IE- 1St vieldeutig. Es 15t vielen sSECINCT Formen
DERAUFBAU DER K<ULTUR KUL- selbstsüchtig un! a  C Soll uch das
TUÜUR UN  > ETHIEKE Von Albert Leben des KErregers der Schlafkrankheit un
Schweitzer. (57 und 28() 5.) derGiftschlangen geschont werden? Schweit-

ZeT kommt selbst nicht die AnnahmeMünchen 1947 Biederstein Verlag Kart
D 2 4() und 6.50 notwendiryen Schuld herum, da Leben

imMmer zerstoren müssen; nur sollen WIT e
He TEeI Schriften die inzwischen hohe NIE ohne Grund tun ber die, weiche enNn-

Auflagen erreicht haben, stammen us der schaftlicheKxperimente 841 lebendigen äft-
Zeit ach dem ersten Weltkrieg Dem Leser lin  Y  gen vorgenommen haben, wollten auch das
Fallt auf WI® wemg dıe Probleme un Ge- Leben ördern un könnten S1C auf den
fahren sich seitdem geändert haben sS1e sind (irundsatz Schweitzers berufen. o WIT: sich
ur dringlicher und drohender geworden. der Optimismus nd die bewundernswerte
Manche Aussage klinet WIE EINe unterdessen Tätigkeit des Menschenfreundes Schweitzer
erfüllte Unglücksprophezeiung Anderseits ohl tieferen Quellen SDEISCH, die

doch wieder N manches VO  x den Ansıichten Worten auszusprechen ihm hier nıcht g-
un Vorschlägen des Verfassers uüberholt. lungen IST. Ks 1st bedauern, daß die
Wir können heute, dank den Arheiten der scholastische FE‘thik übergeht und SIC,
Phänomenologie, Ethik un Religion nicht WIEC kurze Bemerkungen annehmen Jassen,
mehr S cschr ı 115 sefzen, mit dem Haupt- auch offenbar nicht kennt (zewiß ist Be“
ton auf Ethik tut Auch seine smnung auf Wert un Grundlagen
Neigung  — RPationalismus werden heute <ultur P1N dringendes Anliegen. Aber S16
lie meisten 'ahlehnen. Schweitzer sieht die IT NUur miıft Hılfe hierarchischen
Schw:  S  he und (zefahr UunNnsSseTer Kultur darin. ®EINS- und Wertlehre. die das geisti1g-Derson-
daß hr Onptimismus niemals philosophisch hafte Lehen die Spitze stellt un
gerechtfertigt worden ist. Man hat wesentl:ch VO Leben, das sich nıcht besitzt,
versucht hn aUus der Ordnung un der nıcht selbst st unterscheidet, erfolgreichSinnfülle des Weltalls abzuleiten ber diese vollzogen werden können.
Grundlage wurde IMNmMeTr wieder WIe eın Brunner
rascher (ranı durch die Geschichte der
antiken un modernen Philosophie etzten GRUNDLEGUNG UND GRENZEN DESW erk Zu zZzZeıren unternımmt unsicher. RS KAN  SCHEN RECHTS Von ‚J €gilt also. dıe FK'thik VO:  m allen kosmoloavcvischen Klein (Recht un Stant GeschichteSpekulationen 7U lösen ınd qauf e1IYENeE uße und (Gevenwart 130.) (32 5.) bingenstellen. Die sichere Grundlage sicht 1947 JT Moehr (Paul Siebeck)Schweitzer der Ehrfurcht VOT allem Leben.
Selbstvervollkommnung un Altruismus, WI1- Die Schrift macht weiteren Leser-
schen denen hısher alle Ethiken geschwankt kreis Adie Antrittsvorlesung zugänglich die
hätten, hne SsIie vereinıgen ZUuU können. würden der Verfasser der Katholischen Theole-

ausgesöhnt un dem Streben nach ort- vischen Fakultät BKonn 1946 gehalten hat
schritt eın zuverlässiger Unterbau gegeben. Sije ll eın Praovramm entwickeln, das der
Wir sınd 1ei)dér, besonders ach den Ereig- akademische ‚ehrer für Lehrtätigkeit
NISSCSH der Totalon Jahre nicht überzeugt SIC:  h Seiz un darüber hHinaus als Leitgedanke
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